
AUF DER SUCHE  
NACH LEICHTIGKEIT

Klein, verschachtelt und unstimmig fand der belgische Architekt Mark
 Mertens ein Dorfhaus an der niederländischen Küste. Doch dann begradigte 

er den Grundriss, öffnete den Bau zum Garten und sorgte mit Einbauten, 
klaren Linien und dezenten Grauwerten für optische Ruhe und Großzügigkeit

TE X T:  VE R E NA R IC HTE R FOTOS: EUG E NI P ON S 

VON AUS SE N UND 

INNE N Die Glastüren öff-

nen den Wohnbereich

zum japanisch inspirierten 

Garten, in dem ein kubi-

sches Nebengebäude mit 

Gästezimmer und Atelier 

(rechte Seite, im Hinter-

grund) 60 Quadratmeter 

Extranutzfläche bietet
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„VIELE DETAILS IN EINEM RAUM NIMMT MAN NICHT 
BEWUSST WAHR, ABER MAN SPÜRT SIE“
MAR K M ERTENS, ARCHITEK T

PAR ALLE LWE LT Metall, 

Douglasie und der Natur-

stein Ceppo di Gré harmo-

nieren farblich und geo-

metrisch. So schließt etwa 

der Küchenblock parallel 

zu den Deckenbalken ab
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TON IN TON Die Wände 

tragen Kalkputz, die Bö-

den sind aus Mikrozement 

und die Stufen aus Beton. 

Ebenfalls grau ist das 

Sofa, es nimmt mit seinen 

Rundungen den Schwung 

der Treppe auf

OR DNUNG SCHAFFE N 

Hinter den Klappen neben 

dem Ofen versteckt sich 

der Fernseher, unter dem 

Sofa am Fenster die Hei-

zung – und statt Kunst an 

die Wände zu hängen, 

stellt Mertens sie lieber 

schön ordentlich ins Ein-

bauregal (rechte Seite)
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55      4.2022 HÄUSER

TITELTHEMA
KLEINE HÄUSER



„JE REDUZIERTER
 DIE MATERIAL- UND 

FARBPALETTE,  
DESTO GRÖSSER 

WIRKT DAS HAUS“  
MAR K M ERTENS

L IN IE NFÜHRUNG Die  

Abseiten im Dachgeschoss 

nutzte der Architekt als  

Einbauschränke. Ihr Mini-

malismus entspricht den 

schlanken Fensterprofilen

M
it dem fahrrad sind es nur zehn Minuten bis 
zum Nordseestrand. Ein Pfad führt gleich hinter 
der Gartentür an einem Bach entlang, vorbei an 
Feldern und Wiesen. Blickt man von der Straßen-
seite auf die vordere Front des Hauses, steht 
rechts eine alte rote Mühle, das Wahrzeichen des 
niederländischen Dorfs Retranchement, direkt 
an der Grenze zu Belgien, wenige Kilometer von 
dem mondänen Küstenort Knokke-Heist ent-
fernt. „Dort hatte ich in den letzten Jahren viel zu 

tun“, erzählt der Antwerpener Architekt Mark Mertens von AM Designs. Ihm gefiel 
die Gegend, die Dünenlandschaft, die Ruhe. „Der ideale Gegenpol zum Großstadt-
leben“, sagt er. Und machte sich auf die Suche nach einem Ferienhaus.

Dass er gleich nebenan in den Niederlanden fündig wurde, passt zu seinem 
persönlichen Stil. Denn: „Während man in Belgien im 19. Jahrhundert eine 
 Vorliebe für herrschaftliche Villen entwickelte, blieb die Architektur in den Nieder-
landen bescheiden und vor allem funktional.“ Eine Haltung, die Mark Mertens 
 ent gegenkommt. „Ich bevorzuge schlichte Schönheit“, erklärt er.

so minimalistisch die architektur seines Ferienhauses aus den Fünfzigern ist, 
so maximal waren die Umbauten: „Wir organisierten die Grundrisse beider Stock-
werke komplett neu. Eigentlich ließen wir nur die vier Außenwände stehen.“ Und 
selbst die wurden noch verändert. Zum einen tauschte der Architekt die Fenster 
aus: „Statt zurückgesetzt hinter das Mauerwerk positionierten wir sie flächenbün-
dig in die Fassade.“ Zum anderen öffnete Mertens das Erdgeschoss durch großfor-
matige gläserne Falttüren zum Garten. „Das Haus ist mit seinen 140 Quadratme-
tern eher klein“, führt er aus. Um jedes Gefühl von Enge zu vermeiden, sei besonders 
auf ausreichend Tageslicht zu achten. Und: „Haben Zimmer eine Verbindung nach 
draußen, wirken sie größer.“

Das Dach wurde abgedeckt, neu gedämmt und die vorhandenen, auf alt ge-
machten Ziegel durch wirklich alte ersetzt. Mertens: „Ich mag es authentisch und 
natürlich.“ Deshalb gefiel ihm auch die Fassade mit den sehr akkuraten Fugen 

GUCKK A S TE N Den 

 offenen Giebel zur Stra-

ßenseite teilen sich zwei 

 Kinderzimmer mit Alkoven. 

Wohnlichkeit wie diese 

braucht nicht viel Fläche 
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ALLES AUS  
EINEM GUSS
Der  s t ab i l e ,  f ugen l ose  und  wasse r-
d i ch te  Boden -  und  Wandbe l ag  Mor tex 
i s t  e i n  A l l e skönne r.  E r  l ä s s t  se lbs t
a l t e  F l i e sen  e in fach  ve r schw inden

I M 
D E TA I L

Mortex ist ein sehr strapazierfähiger Mikrozement von 
Beal International, der sich für Innen- und Außenbereiche 
eignet, für fugenlose Flächen sorgt und in unterschiedli-
chen Farben erhältlich ist. Der Architekt Mark Mertens 
nutzte Mortex in seinem Ferienhaus für die Böden. „Wir ar-
beiten schon sehr lange mit diesem Material“, erzählt er. Es 
verleiht dem Haus eine durchgängige Basis, die sogar mit 
dem Beton der Terrasse eine Einheit bildet. Mit dem at-
mungsaktiven, gespachtelten Kalkputz an den Wänden 
harmoniert der Mikrozement ebenfalls, sowohl optisch als 
auch haptisch. Und weil Mortex zudem wasserundurchläs-
sig ist, ähnlich wie Tadelakt, eignet er sich sogar fürs Bade-
zimmer. „Wir haben allerdings nur die Innenwände der Du-
schen damit beschichtet“, so Mertens. Praktisch ist Mortex 
zudem, weil man mit ihm selbst alte Fliesen auf Wänden 
und Böden verschwinden lassen kann. 

nicht. Harmonisch sollte es sein, aber bloß nicht glatt! „Wir bedeckten das Mauer-
werk mit einem Kalk-Finish, der die Ziegel fast unsichtbar macht und für leichte 
Unebenheiten sorgt.“ Außerdem passe der Grauton besser in die Umgebung als die 
frühere weiße Fassade. „Auch weil wir hier öfter einen grauen als einen blauen 
Himmel haben“, sagt er, ohne sich darüber zu beschweren. Im Gegenteil: Mark 
Mertens liebt Grau in den verschiedensten Facetten. Nur kühl dürfe es nicht sein.

Das spiegelt sich auch im Innern des Hauses wider: Die Wände tragen gespach-
telten Kalkputz, die Böden den Mikrozement Mortex, die Treppen sind aus Beton, 
die Arbeitsplatten und Waschbecken aus Ceppo-di-Gré-Stein. Dazu passt die Dou-
glasie von Deckenbalken, Bänken und Esstisch. „Je reduzierter die Material- und 
Farbpalette, desto ruhiger und großzügiger wirkt ein Haus“, erklärt Mertens. 

für ein harmonisches großes und ganzes sorgen auch die Einbaumöbel, de-
nen Mark Mertens höchstens Stühle von Pierre Jeanneret oder Poul Kjærholm vor-
ziehen würde. Und das auch nur an wenigen Stellen im Haus, obwohl er ein großer 
Liebhaber des Midcentury-Designs ist, das man auch in seinem Studio AM Designs 
erwerben kann, neben jeder Menge eigenem Möbeldesign. 

Aber gerade in kleinen Häusern seien Einbaumöbel „eine intelligente Art, den 
Raum zu nutzen und zusätzlichen Platz zu schaffen“, weiß der Gestalter. „Außer-
dem unterstützen sie hier eine grundlegende Ordnung.“ Beispielsweise verlaufen 
die Schmalseiten des Küchenblocks parallel zu den Deckenbalken. Genau auf sol-
che Details käme es an: „Man nimmt sie zwar nicht bewusst wahr, wenn man einen 
Raum betritt, aber unbewusst.“ Der Raum wird quasi zum Koordinatensystem für 
das Interior, was dazu führt, das alles miteinander korrespondiert: die Türen mit 
den Fenstern, die Balken mit dem Treppenaufgang und schließlich sogar die 
Duschtür mit den Waschbecken und Spiegeln. Man könnte sagen, Mertens syn-
chronisiert die Architektur – Maße, Materialien und Farbe.

Woher sein ausgeprägtes Gespür für Harmonie kommt? „Ich habe schon als 
Kind Dinge und Räume ausgemessen, wenn ich ihre Proportionen besonders schön 
fand“, erzählt er. Eine Formel habe er jedoch nicht gefunden. Aber: „Irgendwann 
spürt man einfach, ob etwas stimmig ist oder nicht.“ 

MA S S ALLE R D INGE  

Die Formate von Wänden, 

Türen, Spiegeln und  so - 

gar Waschbecken korres-

pondieren miteinander
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Architekten: Mark Mertens AM Designs,  
Mechelsesteenweg 100, 2018 Antwerpen, Belgien,  
Tel. +32-3-889 46 40, amdesigns.com 

Bauzeit: 2017–18
Wohnfläche: 140 m2 (Pavillon im Garten: 60 m2) 

Grundstücksgröße: 400 m2

Bauweise: massiv, Stein 
Fassade: Klinker mit Kalkfarbe
Raumhöhe: 2,65 m 
Decken: Douglasie 
Wände: gespachtelter Kalkputz
Fußboden: Mortex (Beal International)

Möblierung: Alle Einbauten nach Entwürfen des Archi-
tekten. Deckenleuchten „Bulb“, Sofa „Eclipse“, Teppich 
„Boxy“ und Coffeetable aus Ceppo di Gré: AM Designs, 
Stehleuchte „Daphine Terra“ von Tommaso Cimini:  
Lumina, Wandleuchte: dcw Éditions, Armaturen: Vola

Schwungvoll Wie alle Sitzmöbel im  
Haus wurde auch das Sofa „Eclipse“ für  
AM Designs in Belgien handgefertigt

Umfangreiches Planmaterial unter haeuser.de/grundrisse

MARK MERTENS AM DESIGNS  
HAUS MILL 13, RETRANCHEMENT/NIEDERLANDE
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In der Reihe Mark Mertens formte das Haus im Dorf Retranchement in aller 
Entschiedenheit um und setzte mit grauer Kalkfarbe subtil neue Akzente
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